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k.-R. Steuern.
gxi Pkr Bochumer Prozeß und die Annahme des neuen S teuer- 
>reff " "  preußischen Landtag konnten nicht besser zusammen­
t u n ,  ^ ie  es geschehen ist. W enn jem als eine Einrich­
t e  V erurtheilung erfahren hat, so ist es das alte preußi-
iu ^^uergese tz  durch den Bochumer Prozeß. I m  Gegensatz 
sch-/m "Euen Gesetze kennt das alte Gesetz keine Selbstein- 

sondern das Vermögen bezw. das Einkommen wird 
!!"E Kommission abgeschätzt. N un giebt es zwei Arten 

tz i^ u im m u n g  des E inkom m ens: D ie Klassensteuer und die 
H ^""U snsteuer. D ie Klassensteuer wird erhoben bis zu 3000  
Heu? höheren Einkommen werden von der Einkommen- 

^troffen. M an  muß aber hierbei berücksichtigen, daß die 
P „?^ugen  von der Klassensteuer ausgedehnter sind, daß z. B . 
den E  weniger a ls  900  M ark Einkommen frei find, daß 
ta sw ^nstcuerp flich tigen  Personen in  Bezug auf ihre wirth- 

Her, und häuslichen Verhältnisse, Krankheit, Kinderlast, 
^ius den Einkommensteuer-Pflichtigen der fünf untersten 

>en Erleichterungen gewährt werden.
^einks P rinz ip  ist ohne Zweifel ein ganz gutes. D ie Ge- 

Euern richten sich in  der Hauptsache, n u r mit verschwin­
d e  7 - ^ " ^ " ^ '" E N , nach der S taatssteuer. W ird  keine beson- 

Einkommensteuer erhoben, so geschieht die städtische 
D i^ r u n g  durch Zuschläge zu den StaatSsteuertaxen, eine 
die H ^ ie  sie naturgem äß und richtig ist, vorausgesetzt, daß 
Hit, ^ " iag u n g  zur S taa tssteuer eine richtige ist. D ies ist aber 
die ratz der F all, weil manchmal Verhältnisse mitsprechen, 
stlasse!5. abnorme zu bezeichnen sind. D ie Einschätzung zur 
getzz^U er geschieht durch eine von der Gem eindevertretung 
der A . Kommission, die zur Einkommensteuer durch eine von 
daß  ̂ ^ V e rtre tu n g  gewählte. E s liegt somit auf der H and, 
ti„ ^ ^ Kreis der B eurtheiler der Einkommensteuer-Pflichtigen 
daß .Vierer ist, a ls  der für die Klassensteuer-Pflichtigen und 
Äljz^aiii aber auch der erstere nicht den stets so treffenden 
ĉha>>., en kann, a ls  der letztere. Z u  diesen steuertechnischen 

Okeitcn tr i tt  nun  in  manchen Gegenden P reuß en s eine 
»ad enorme städtische Belastung. Besonders die rheinischen 
!ehij.Alkalischen S tä d te  haben eine solche auszuweisen. E s 
R l th ! ^  oft in  den Gemeinden an  dem für die E rhaltung  des 
Stvßx^ltlichen Gleichgewichtes nothwendigen M ittelstand. D ie 

^ ..^ rb e ite rm assen  auf der einen S e ite  stehen den hohen, 
^  freilich geringen, Einkommen, ohne eine, wie in  den 

^ ^ i l e n  des Landes, breite Mittelschicht gegenüber. Die 
flae/ Arbeitermassen aber bedingen einen gleichen oder noch 
^ d a r l ^ r e n  städtischen Aufwand a ls  die anderen S täd te  der 

m it gleichmäßigerer Vertheilung der Erwerbsklassen.
W ohlfahrtseinrichtungen u. s. w. sollen bezahlt werden 

^  siE^ssen daher die S tä d te r  tiefer in  ihren B eutel greifen 
> »vk ^ n  sich durch eine progressive S teigerung  der Lasten.

. s taa ts s teu e r freien Einw ohner zahlen in jenen P ro -  
' "NI, " 6 , 9 und 12 M ark städtische S te u e r , die

tragen dann in  einer S teigerung  weiter bei, so
m it 3 00  pCt. Kommunalsteuerzuschlag a ls  billige 

'"ahrend 4 0 0  pC t., 500  pCt. und sogar 700  pCt. er- 
"Erden, d. i. das siebenfache der S taatssteuer. E in

Die „LiveLe".
Eine Seegeschichte von Hei nr i ch  Wel s .

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung und Schluß).

e?" fragte der kleine H err erstaunt, indem er

lt

!«-

iL ^ E c k / '^ b l l  „ . .
„ ^ " t  zurückwich, die goldene B rille auf die S t i r n  empov 

: Ntz °en Sprecher groß ansah. „ Je n e r  „Libelle", die be- 
^ ,/M ig e n  T agen  m it einer Ladung Kaffee hier eintreffen 

> ^ " r lo s  verschollen is t? !"
dj. recht," erwiderte der K apitän  ruhig. „ D a s  Schiff 

»> „ H e ^ s  g i"  wohl bei Ih n e n  versichert?"
llewiß, m it einer sehr bedeutenden S um m e sogar, 

lich ^  m bereits reklam irt worden, und w ir stehen augen- 
der weiteren Regelung dieser Angelegenheit m it 

U ntA  .  mer des Schiffe«, M r. M acber in  Rio de Ja n e iro , 
, H a n d lu n g e n ."

er'k»bcht, das habe ich gehört," entgegnete der K apitän, 
«lnwn Holz aufrichtete und einen kurzen Blick auf den 

L  Hand d der ruhig daneben stand und seine Mütze in  
ist 7 ^ ^ te ,  „und eben deshalb komme ich heute zu Ih n en , 

u ^  od Schiff zu G runde gegangen —  doch durch Buben- 
U  ^ te n  U  ^  Laderäum e der „Libelle" w ar beim Verladen 
j?  Fahrt » 7  ^kplosionskörper versteckt worden, der sich während 

. offener S ee  entzünden mußte und auch sollte, um 
de« Schiffes zu zerstören und dasselbe dadurch zum 

. M e n  zu bringen. Alles dies ist auch geschehen, n u r

I°k ^ a n k ,^ ! .  o^ener S ee  entzünden mußte und auch sollte, um 
hangen  L- ,  Schiffes zu zerstören und dasselbe dadurch zum 

^as m . z u  bringen. Alles dies ist auch geschehen, n u r  
M onstück nicht in  seiner ganzen furchtbaren W irkung

schiff s "5  ^am, so daß es unseren Anstrengungen gelang, 
"  w ar^°„ 0"3e über W asser zu halten, bis alle M an n  ge-

er lo aber entsetzlich," rief der kleine graue M an n ,
^  ^ lirn  wik^»" Einem seidenen Taschentuche den Schweiß von 

Ein Zw-r» s „ »W er soll das n u r gethan haben und w as 
>,̂  --D, 'oute denn dam it verfolgt w erden?"

Elivas einfach," meinte Hansen m it leisem Lächeln
yobener S tim m e, „w eil die Ladung Kaffee n u r zum

Schutzmittel fand m an gegen eine solch horrende V eranlagung 
und findet m an in  der Unterschätzung, die freilich nicht blos 
die Gemeinde-, sondern auch die S taa tssteuer trifft. D a  die 
Reklamation gegen eine Unterschätzung nicht Pflicht ist, so ließ 
und läßt m an sie sich gefallen. Anders wird es un ter der 
Herrschaft des neuen Gesetzes, welches die Pflicht der genauen 
Angabe seines Einkommens dem S teuerzahler selbst auferlegt. 
Diese Pflicht cxistirt im Königreich Sachsen schon seit den sieb­
ziger Ja h re n  und hat gute Früchte getragen, denn die S te u e r­
last des ganzen Volkes ist eine größere geworden, durch die 
richtige Besteuerung der großen Einkommen aber das kleinere 
zugleich entlastet worden. Z um  Beweis und a ls  Beispiel wollen 
w ir hier die Besteuerung dreier Einkommensteuerstufen in Leipzig 
und einer rheinischen S ta d t  m it Durchschnitts-Verhältnissen zu­
sammenstellen :

Leipzig
Einkommen S taa tssteu er Gemeindesteuer

4  3 00 —  4  800  Mk. 114  Mk. 109—  119 Mk.
8 4 0 0 -  9 600  „ 152 „ 2 9 2 —  333 „

16 0 0 0 — 18 000  „ 4 80  „ 6 24 —  663 „
Rheinisch-westfälische S ta d t

4  2 0 0 —  4  800  Mk. 126 Mk. 5 0 4 —  756 Mk.
8 4 0 0 —  9 600  „ 252 „ 1 0 0 8 — 1512 „

16 8 0 0 — 19 200  „ 5 64  „ 2 0 1 6 — 4 0 2 4  „

Politische Jagesschau.
D er p o l i t i s c h e  H i m m e l  ist  k l a r e r  u n d  f r e u n d ­

l i c he r ,  a ls  derjenige, der sich seit Anfang dieses M onats  über 
das Land spannte. E inige dunkle Punkte, die am  politischen 
Horizont aufzogen, find rasch wieder außer Gesichtskreis getreten. 
Bedenklich ist es im m er, wenn sich irgend welche Konflikte auf 
der B alkanhalbinsel entwickeln; dieselben können leicht größere 
Dimensionen annehmen oder doch den A usgangspunkt für weitere 
Verwickelungen bieten. D ie Orientzug-Affäre und die Forschlep- 
pung deutscher Reichsangehöriger a ls  Geiseln durch griechische 
R äuber hat sowohl der deutschen, wie der türkischen Regierung 
Gelegenheit gegeben, ihre gegenseitigen freundschaftlichen B e­
ziehungen zu bethätigen. Die deutsche Regierung bauschte die 
Affäre nicht in  den M aße auf, wie dies zuweilen andere euro­
päische Regierungen thun, wenn sie ihrer Ueberlegenheit sicher 
zu sein glauben. D ie türkische Regierung that das Erforder­
liche, um  unter Beachtung der ihr deutscherseits geäußerten 
Wünsche und Rathschläge die nöthige Rem edur eintreten zu lassen. 
E in  anderer Zwischenfall veranlaßte den französischen Botschafter 
in  Konstantinopel zur Rem onstration bei der P fo r te : D er wider­
wärtige S tr e i t  zwischen griechischen und lateinischen Christen zu 
Bethlehem. D ie große diplomatische Aktion, die in  dieser Sache 
nach französischen Berichten eingeleitet worden sein soll, scheint 
doch schließlich sehr erheblich eingeschränkt worden zu sein, da 
Frankreich bei seiner Liebäugele! m it R ußland  auf einem scharfen 
Vorgehen gegen Angehörige der griechisch-orthodoxen Kirche nicht 
wohl bestehen kann. D ie anfangs ziemlich beunruhigenden Nach­
richten über eine arabische Em pörung gegen die türkische H err­
schaft im Lande Aemen haben sich nachträglich a ls  stark übertrieben

kleinsten Theile aus solchem bestand, und all die übrigen Säcke 
und B allen n u r werthlosen P lu n d e r enthielten, und wer das 
A tten tat angestiftet hat —  werden S ie  sich nun  wohl auch 
denken können."

„O , das ist ja  aber entsetzlich, das ist ja  schauderhaft," rief 
wieder der kleine H err, indem er wie besessen im Zim m er hin- 
und herrannte. —  „Aber haben S ie  denn auch Beweise für 
I h re  B ehauptungen, H err H ansen?" fragte er nun  etwas ruhiger, 
indem er vor dem K apitän stehen blieb.

„G ew iß," erwiderte dieser selbstbewußt und schnell. „D a s 
Schiff selbst m it der n u r zum T heil durch Feuer zerstörten 
Ladung ist wohl Beweis genug. E s liegt nicht weit von S a -  
vanna und auch nicht tief unterm  Wasserspiegel, so daß es also 
nicht viel M ühe und Kosten verursachen w ird, es zu bergen 
oder zu untersuchen. H ier, mein S teue rm an n  Jo h n , ein guter 
Taucher, hat bereits das Schiff durchsucht, so gut es ging, und 
das Ergebniß der Untersuchung w ar eben das, daß w ir jetzt vor 
Ih n e n  stehen."

W ieder rann te  der kleine M ann  wie besessen im Zim m er 
hin- und her und nun  kam er plötzlich auf den K apitän  zuge­
stürzt, ergriff seine Hände, drückte sie herzlich und rief:

„O , ich danke Ih n e n  vorläufig viel, vielm al, H err Hansen, 
und auch Ih re m  S teuerm an n  dort, doch n un  kommen S ie , bitte, 
mit. W ir wollen zum Polizeidirektor gehen, dam it der Ih r e  
Aussage zu Protokoll nim m t und dafür sorgt, daß der saubere 
Ehrenm ann in  R io de Ja n e iro  noch heute verhaftet w ird."

D er K apitän nickte zustimmend und dann gingen sie hin.
Eine S tu n d e  später spielte schon der Telegraph, der die 

V erhaftung des M r. M acber in  R io de Ja n e iro  anordnete.

I n  dem kleinen weißen Häuschen an  der Landstraße, die 
von R io  de Ja n e iro  nach dem In n e rn  des Landes führte, 
herrschte dumpfe Ruhe und S tille . I n  der heimelnd und ge­
müthlich eingerichteten W ohnstube saß an  dem m it verschiedenen 
blühenden B lum en bestandenen Fenster die junge F ra u  des

erwiesen, so daß auch nach dieser Richtung Besorgnisse nicht zu 
hegen sein dürften.

W enn auch ein formeller Anschluß E nglands an  den 
D reibund nicht besteht, so sind doch d ie  B e z i e h u n g e n  
z w i s c h e n  d e m  d e u t s c h e n  R e i c h e ,  a ls  dem T räg e r des 
D reibunds, s o w i e  d i e  B e z i e h u n g e n  I t a l i e n s  z u  E n g ­
l a n d  derart, daß m an E n g l a n d  a l s  e i n  G l i e d  d e r  
m i t t e l e u r o p ä i s c h e n  F r i e d s n s a l l i a n z  anzusehen berech­
tigt ist. D ie V orbereitungen, welche in England und speziell 
in  London für den bevorstehenden Besuch unseres Kaisers dort­
selbst getroffen werden, bringen das V erhältniß  zwischen 
Deutschland und dem stammverwandten Jnselreiche in  voller 
Deutlichkeit zum Ausdruck, während Frankreich mehr und mehr 
seine Jso lirun g , insbesondere auch angesichts der zollpolitischen 
V erhandlungen, welche gegenwärtig zwischen verschiedenen euro­
päischen Ländern schweben, empfindet. Diese Em pfindung kommt 
in verschiedenen Füh lern  zum Ausdruck, die bald hier, bald da 
ausgestreckt werden. Dieselben haben aber bisher das erwünschte 
Ergebniß nicht gehabt. R ußland  will sich nicht binden; für 
einen lateinischen B und  find die Aussichten nicht günstig.

M it dem A b l a u f  d i e s e r  Wo c h e  s c h l i e ß t  e n d l i c h  
auch  d i e  d i e s j ä h r i g e  S e s s i o n  d e s  p r e u ß i s c h e n  
L a n d t a g s  a b . I h r e  an  positiven Ergebnissen so reichen 
V erhandlungen sind in ihren einzelnen S tad ien  an  dieser S telle  
fortlaufend gewürdigt worden. D er große Komplex der Neform- 
gesetzgebung, der in  Angriff genommen wurde und von dem 
m an anfangs annahm , daß er mehrere Sessionen beschäftigen 
würde, ist bis aufs Volksschulgesetz zum Abschluß gelangt. D as  
letztere hat die Regierung selbst, wenn auch nicht formell, so 
doch thatsächlich für diese Session zurückgezogen, da inzwischen 
der Wechsel in der Leitung des K ultus- und U nterrichtsm ini­
steriums ein tra t, und der neue M inister sich nicht ohne weiteres 
bereit erklärte, die V orlage seines V orgängers in  allen Punkten 
zu vertreten. Z um  Abschluß sind gelangt die Reform der 
direkten S teu e rn  und die Landgemeindeordnung, die Reform  
der direkten S teu e rn  natürlich n u r soweit, a ls  der Landtag in  
dieser Session dam it befaßt wurde. I n  Wirklichkeit sind m it 
dem, was geschaffen worden, n u r die G rundlagen und Um­
fassungsm auern des Reformgebäudes errichtet. D er weitere 
A usbau ist fü r die kommenden Sessionen vorbehalten. Daneben 
wurde noch eine Fülle anderer gesetzgeberischer Arbeiten von zum 
T heil prinzipieller B edeutung erledigt.

E ine zu G roß-Schw ülzer im  Kreise G ifhorn (H annover) 
abgehaltene V e r s a m m l u n g  h a n n o v e r s c h e r  B a u e r n  be­
schloß eine längere Resolution, welche sich g e g e n  j e d e  H e r ­
a b s e t z u n g  d e r  G e t r e i d e z ö l l e  ausspricht.

Die B e s t r e b u n g e n  d e r  F r a n z ö s l i n g e  g e g e n  d a s  
H a u s  N a s s a u  f i n d e n  i n  L u x e m b u r g  k e i n e n  B o d e n  
und haben bereits eine A ntw ort gefunden, die beinahe einer 
D em onstration für das Deutschthum gleicht. D ie Kammer hat 
einstimmig die V orlage der Bewilligung von 500 000  F ranks 
zur V ergrößerung des großherzoglichen P alastes bewilligt. Jetzt 
ist sogar ernstlich davon die Rede, die letzten U e b e r r e s t e  d e r  
f r a n z ö s i s c h e n  S t a a t s s p r a c h e  i m  G r o ß h e r z o g t h u m  
zu  b e s e i t i g e n .  Schon längst führt die deutschsprechende

K apitäns Hansen. S ie  w ar m it einer Näherei beschäftigt —  
ein Hemdchen für ihr Erstgeborenes, das sich schon unter ihrem 
Herzen regte. Aber augenblicklich ruhten die Hände unthätig  im 
Schoß, und sie sah, wie schon Hundertemale heute und die 
jüngstvergangenen T age, auf die S tra ß e  h inaus und lauschte 
etwa sich nahenden Schritten . S ie  sah im m er noch so frisch 
und rosig au s , n u r ein ganz klein wenig bleicher schienen die 
W angen geworden zu sein, und auch die Augen sahen etw as 
trüber aus vom vielen W einen und Wachen.

J a ,  w as hatte sie aber auch in  den letzten T agen  für Angst 
und S o rg e  ausstehen müssen. Erst der G ram  darüber, daß sie 
nun  so allein und einsam ausharren  müsse, und der Gedanke, 
daß ihr geliebter M an n  n un  draußen auf der S e e  jede M inu te  
von tausend Gefahren umgeben sei. D an n  kam der T ag , wo 
das Schiff im Hafen von N ew -Iork  eingelaufen sein mußte. 
I h r  M an n  wollte nach seiner Ankunft ein Telegram m  senden, 
aber keine Nachricht kam. Q ualvolle T age w artete sie; dann 
hielt es sie nicht länger. S ie  lief in  die S ta d t , nach dem 
Komptoir und fragte nach ihrem M ann . Doch m an zuckte n u r 
m it den Achseln, sagte ihr m it kalten, geschäftsmäßigen W orten , 
daß m an selbst nichts wisse und die „Libelle" spurlos ver­
schwunden sei. D a s  w aren schreckliche S tu n d e n , Tage. D an n  
kam das dunkle Gerücht, daß der Rheder verhaftet worden sei, 
da er das Schiff auf heimtückische A rt in die Luft gesprengt 
habe, und w as die Leute noch mehr dergleichen schreckliche G e­
schichten zu erzählen wußten. D a  glaubte sie verzweifeln zu 
müssen, und es wurde Nacht um  sie, öde finstere Nacht. Aber 
noch an  demselben T age kam eine Depesche von ihm, von 
Hansen, daß er lebe und gesund und m unter sei und sich schon 
auf dem Wege zu ihr befinde. E i, wie hatte sie da gefrohlockt 
und von S tu n d e  zu S tu n d e  hatte sie seine Ankunft erw artet, 
wenn sie auch ganz genau wußte, daß er noch garnicht da sein 
konnte.

In d em  sie nun  durch die blühenden B lum en auf die im  
lachenden Sonnenschein daliegende S tra ß e  hinausblickte, kam ihr 
dies alles noch einm al in  den S in n , und sie w ar so in  Ge-



luxemburgische Bevölkerung Klage darüber, daß die großherzog­
lichen Behörden sich im  inneren Verkehr der französischen 
Sprache bedienen, daß die Kammerberichte in  französischer 
Sprache veröffentlicht werden, daß das Am tsblatt „M e m o ria l"  
in  französischer Sprache erscheint rc. Bedenkt man, daß neun 
Zehntheile der Bevölkerung im  Großherzogthum der französischen 
Sprache garnicht mächtig sind, so w ird  jeder Unbefangene ein­
sehen, daß das fernere Festhalten an der französischen S taats­
sprache keinen S in n  hat. Jetzt, da ein deutscher Fürst den 
luxemburgischen Thron inne hat, scheint die Ze it fü r die Ver­
drängung der eingeschmuggelten französischen Staatssprache ge­
kommen zu sein und ein darauf bezüglicher Kammerantrag w ird 
nicht lange auf sich warten lassen.

Ebbe und F lu t fo lg t auch in  der S t i m m u n g  F r a n k ­
r e i c h s  in  unablässiger Folge. Kaum gingen die Wogen der 
Erregung gegen Deutschland einmal wieder hoch, so folgt auch 
schon die Ebbe und einsichtige M änner sprechen es offen aus, 
daß ein B ü n d n i ß  zw i s c h e n  F r a n k r e i c h  u n d  R u ß l a n d  
e i n  U n d i n g  sei. A ls  b e m e r k e n s w e r t h e s  Z e i c h e n  
d i e s e r  S t i m m u n g  lassen w ir  einen Artikel des „F ig a ro " 
folgen, welcher angeblich eine Zuschrift eines hervorragenden 
D iplomaten ist. „Frankreich", so führt der Artikel aus, „ist 
in  Europa vollkommen vereinsamt; auf Rußland ist kein Ver­
laß ; es w ird  sich von Frankreich helfen lassen, seine ehrgeizigen 
P läne im  Morgenlande zu verwirklichen, aber selbst keinen 
F inger rühren, um Frankreich zu helfen. Das Elsaß ist Ruß­
land höchst gleichgiltig; das hat schon Gortschakow 1875 einem 
Franzosen gesagt; Deutschland ist entschlossen, an die Verthei­
digung des Elsasses den letzten M ann und den letzten Thaler zu 
setzen. Anders liegen die Dinge m it Lothringen; dieses Land 
ist unzweifelhaft französisch; es ist zur Sicherheit Deutschlands 
nicht so nothwendig wie das Elsaß; es ist nicht der Schlüssel 
zum Hause Deutschlands, sondern zu dem Frankreichs. Bismarck 
war 1871 gegen seine Aneignung. Lothringen könnte Frankreich 
vielleicht zurückerlangen, wenn es dafür Deutschland einige 
Kolonien, wie Nossibe, Pondichery, T a h it i rc. abträte und ein­
w illigte, daß die Festung Luxemburg wieder aufgebaut werde 
und Luxemburg dem deutsche Reiche beitrete. D ann würde nichts 
mehr Deutschland und Frankreich trennen, der Dreibund hätte 
keinen Zweck mehr; beide Länder könnten vortheilhaste Handels­
bündnisse schließen, das Wettrüsten würde aufhören und der 
Friede wäre fü r unabsehbare Ze it gesichert." — S o der „F ig a ro ", 
dessen W orten w ir im  allgemeinen zustimmen. N u r komme man 
uns nicht m it Abtretungen. Frankreich kann Handelsverträge 
m it uns schließen auch ohne Rückgabe und w ird den Gedanken 
an Elsaß-Lothringen aufgeben müssen, wie es die Rheingrenze 
aufgegeben hat. Uebrigens ist noch sehr bemerkenswerth, daß 
hier die elsaß-lothringische Frage bereits zu einer blos lo th rin ­
gischen zusammengeschrumpft ist, und sogar dies noch unter E r­
wägung einer Entschädigung. D ie Festigkeit unserer Reichs­
regierung, wie sie besonders Fürst Bismarck Frankreich gegenüber 
stets vertreten hat, w irkt nun doch auf den hitzköpfigen Chauvinis­
mus zurück.

I n  dem berühmten M e l i n i t s p r o z e ß  sind die Ange­
klagten T u rp in , der Erfinder des M e lin its , Triponnet, der V er­
treter der F irm a Armstrong, und Faffeler, welcher T riponnet 
P läne ausgeliefert hatte, zu je fünf, der Schwiegervater Triponnets, 
Feuvrier, zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Außer­
dem wurde noch auf Geldstrafen und auf Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte erkannt; gegen Triponnet außerdem auf A u f­
enthaltsbeschränkung.

Dem Jou rna l „Venezia" zufolge schweben zw i s c hen  d e n  
K a b i n e t e n  v o n  B e r l i n ,  W i e n  u n d  R o m  V e r h a n d ­
l u n g e n ,  we l che e i n e  g e m e i n s a m e  F l o t t e n r e v u e  einer 
deutschen, österreichischen und italienischen Eskadre im  Golfe von 
T rie ft und bei Venedig zum Gegenstände haben. Angeblich 
werden hierbei die Monarchen aller drei Staaten anwesend sein. 
Auch eine englische Eskadre solle diesen Evolutionen beiwohnen. 
Eine Bestätigung dieser Nachricht ist bisher nicht zu erlangen. 
Unter allen Umständen sicher ist das Erscheinen einer deutschen 
Eskadre unter S r. königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich in  den 
Gewässern der Adria. D ie „Neue Freie Presse" sagt m ir Bezug 
hierauf, die deutsche Eskadre m it ihrem erhabenen Kommandanten 
könne des wärmsten Empfanges gewärtig sein.

D ie E r w e i t e r u n g  d e r  e n g l i s c h e n  M a r i n e  durch 
neue Schiffe macht auch eine Erhöhung der Zahl der M arine-

danken versunken, daß sie nicht den leisen Schritt draußen im  
Sande, auch nicht das leise Knarren der T h ü r hörte. Doch als 
nun eine traute, bekannte S tim m e neben ih r so innig, so süß 
r ie f: „L iese l," da fuhr sie wie aus tiefem T raum  erwachend 
auf, und im  nächsten Augenblick lag sie auch schon weinend an 
der breiten Brust ihres Mannes, hielt ihn fest umschlungen und 
flüsterte ihm zu:

„Endlich habe ich Dich wieder, mein einziger guter Hans."
D ann saßen sie beide Hand in  Hand auf dem weichen 

Sopha, und der Kapitän erzählte seinem lieben Weibchen alles 
das, was er erlebt hatte und was w ir ja auch bereits wissen 
bis zu dem Moment, wo das Schiff aufrannte. Von da ab 
wollen w ir den Kapitän weiter sprechen lassen.

„D a , ein furchtbarer Stoß. Das Schiff steht still, p ra llt 
zurück. E in  donnerähnliches Krachen im  Maschinenraum."

„H e rr K ap itän !" schreit da John neben m ir, „m it der 
„L ibe lle " ist es aus; jetzt schnell den Rettungsgurt und dann fo rt."

W ie mechanisch folgte ich ihm ; im  nächsten Augenblicke 
schlugen auch schon die Wellen über uns zusammen und 
w ir  schwammen dem Lande zu.

Nicht fern mehr konnte der S trand sein. B lu tig  erhellt 
war der Weg vor uns von den Flammen des brennenden 
Schiffes. Doch nun plötzlich ein dumpfes, zischendes Gurgeln 
hinter uns und dann wurde es dunkel ringsum —  die „L ibe lle" 
war gesunken.

Nach ungefähr einer Stunde angestrengten Schwimmens 
erreichten w ir  den S trand. V ie l Gestrüpp und Gebüsch war 
hier, doch sonst weit und breit nichts lebendes zu sehen und zu 
hören, soweit w ir auch ins Land hineinrannten und riefen. S o  
suchten w ir  uns denn eine möglichst geschützte Stelle auf und 
fielen bald in  tiefsten Schlaf, da w ir von den vielen Anstrengungen 
und Aufregungen des Abends todtmüde waren. M i t  dem ersten 
Sonnenstrahl waren w ir  wieder auf. Nicht fern von uns 
dehnte sich das Meer weit aus, und dort, umschmeichelt von den 
Wellen, ragte weniges Holzwerk empor —  die unglückliche 
„L ibe lle ". Ungefähr eine Stunde weiter am Strande hin

Mannschaften erforderlich. D ie Zah l derselben soll auf 75 000 
M ann gebracht werden. D ie Vermehrung würde danach 12 500 
M ann betragen._____________________________________________

preußischer Landtag.
H e r r e n h a u s .

26. Plenarsitzung vom 16. Jun i.
Am Ministertisch: Ministerpräsident v. Caprivi, die Staatsminister 

v. Boetticher, Herrfurth, Dr. Miquel, G raf v. Zedlich, v. Berlepsch, Dr. 
v. Schelling.

Der Bericht der Matrikelkommission wird durch Kenntnißnahme er­
ledigt. (Berichterstatter Herr v. Winterfeldt-Monkin).

Es folgt die Berathung des Staatshaushaltsetats pro 1691/92.
Der Generalberichterstatter Herr v. P fu e l  konstatirt, daß der Etat 

wohl balancire; ob er Überschüsse ergeben werde, wie in den letzten 
Jahren, hänge von den Wirkungen des neuen Handelsvertrags mit 
Oesterreich, sowie des künftigen Einschätzungsverfahrens der direkten 
Steuern und namentlich soweit die Eisenbahnverwaltung in Frage komme, 
von der allgemeinen wirtschaftlichen Lage ab.

G raf zu Sto lberg-W ernigerode: Die letzte Volkszählung habe 2
betrübende Momente ergeben: Die Entvölkerung des flachen Landes und 
der kleinen Städte zu Gunsten der großen Städte und die geringe Zu ­
nahme der Bevölkerung des Ostens im Verhältniß zu der des Westens. 
Hier müsse Abhilfe geschaffen werden. Populär aber bedenklich sei die 
Heranziehung polnischer Arbeiter als Maßregel gegen die erwähnten 
Uebelftände und nur eine wirtschaftliche Hebung der fraglichen Landes­
theile könne dauernde Abhilfe schaffen. Bei dem jetzigen Stande unserer 
Zollgesetzgebung und unserer Eisenbahntarife sei der Osten in w i r t ­
schaftlicher Beziehung gegenüber dem Westen zurückgesetzt. E r verweise 
in dieser Hinsicht auf die vorzügliche Broschüre des Herrn Bürgermeister 
Bräsicke in Bromberg. E r bedaure, daß die Reichsregierung sich der 
Forderung der Aufhebung des Identitätsnachweises gegenüber ablehnend 
verhalten habe. Von Bedeutung sei vor allem die Lohnfrage; so lange 
den ländlichen Arbeitern nicht höhere Löhne gewährt werden können, 
würde der Wegzug derselben fortdauern.

Ministerpräsident v. C a p r i v i  erwidert, daß sich die Regierung mit 
allen vom Vorredner angeführten Fragen ernstlich beschäftigt habe, sie 
seien aber nicht so leicht lösbar, denn sie gingen auf Bodenverhältnisse, 
den „Zug nach Westen" rc., also auf Umstände zurück, die mit der Stärke 
von Naturgesetzen wirken. Was an der Regierung liege, werde geschehen, 
um an der Hebung der beregten Uebelstände mitzuwirken.

Herr v. Wi e d e b  ach-Nostiz weist auf die Zunahme der Kontrakt­
brüch ig^  unter den ländlichen Arbeitern hin und wünscht, daß eine 
bezügl. Vorlage gemacht werde.

G raf H o h e n t h a l  greift den Minister des In n e rn  wegen der Art 
und Weise an, in welcher derselbe die Landgemeindeordnung im Hause 
vertreten habe und fordert sodann ein scharfes Vorgehen gegen die­
jenigen Preßorgane, welche die Krone in  die öffentliche Diskussion 
ziehen.

Ministerpräsident v. C a p r i v i  erwidert, daß sich Minister Herrfurth 
bezüglich der Landgemeindeordnung im vollen Einvernehmen mit dem 
Staatsministerium befunden habe. I n  der Presse werde manches gesagt, 
was besser ungesagt bliebe; das gelte besonders auch von Preßäußerungen, 
die von einer Stelle ausgingen, welcher der Vorredner nahe zu stehen 
scheine.

G raf H o h e n t h a l  weist die Insinuation zurück, daß er mit der 
subversiven Presse in Verbindung stehe. Wenn er den M uth  habe, seine 
Dankbarkeit und Verehrung öffentlich zu bekunden, so gereiche ihm das 
nur zur Ehre.

Finanzminister D r. M i q u e l  warnte vor einer optimistischen Auf­
fassung der Finanzlage und rieth dringend zur Sparsamkeit, besonders 
auch rücksichtlich der Anforderungen an die Eisenbahnverwaltung.

Eisenbahnminister v. M a y  dach wies dagegen darauf hin, daß die 
Eisenbahneinnahmen nicht nur immer die Verzinsung und Amortisation 
der gesammten Staatsschuld decken, sondern auch einen ansehnlichen Zu ­
schuß zu den allgemeinen Staatsbedürfnissen lieferten.

Weiterberathung morgen.

A b g e o r d n e t e n h a u s .
107. Plenarsitzung vom 16. Jun i.

Das Ergänzungsgesetz, betr. die Vorausleistung bei Wegebauten, 
welches in abgeänderter Fassung aus dem Herrenhause zurückgelangt ist, 
wird zu einer einmaligen Berathung gestellt.

Das Haus nimmt die Vorlage in der Fassung des Herrenhauses an.
Es folgt der Bericht der Wahlprüsungskommission über die Wahl 

des Abg. Conrad-Flatow (kons.) für den Wahlkreis Graudenz-Rosenberg. 
Die Kommission beantragt Giltigkeitserklärung, das Haus tritt dem 
Beschlusse bei.

Es werden sodann Petitionen erledigt.
Die Petition der Gemeinde Kahrburg wegen Errichtung einer Dampf­

sähre über die Kaiserfahrt soll nach dem Antrage der Petittonskommission 
der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen werden. Das Haus 
beschließt nach diesem Antrage.

Die Petitionen verschiedener Justiz-Subalternbeamten wegen Gleich­
stellung der Gerichtsschreiber der Lokalbehörden mit denjenigen der Pro- 
vinzialbehörden wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Eine Petition von Vorsitzenden landwirthsckastlicher Vereine, betr. 
den Schutz der Landwirthschaft gegen den Kontraktbruch der ländlichen 
Arbeiter, soll nach Antrag der Justizkommission der Regierung zur 
Erwägung überwiesen werden.

Abg. Ri cker t  (deutschfreis.) beantragt, die Petition, die eigentlich in 
den Reichstag gehöre, durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen.

Abg. Dr. Ge r l i c h  (freikons.) befürwortet die Ueberweisung der 
Petition zur Berücksichtigung. Der Kontraktbruch greise immer weiter

kamen w ir dann zu einer Ansiedelung, wo w ir  gute Ausnahme 
fanden und wo w ir  auch ein Boot erhielten. M it  diesem 
ruderten w ir zum gestrandeten Schiff zurück. John ist ein guter 
Taucher, und nachdem er dem armen Schiffe zweimal einen Be­
such abgestattet hatte, wurde uns das, was w ir  schon lange ge­
ahnt und vermuthet hatten, zur Gewißheit. N u r die Hälfte der 
Ladung ungefähr war verbrannt, und der übrig gebliebene The il 
war nicht etwa Kaffee, sondern gänzlich werthloser Plunder. 
N un, da uns alles klar war und w ir die ganze Schändlichkeit 
des ruchlosen Bubenstücks durchschauten, reisten w ir ohne jeden 
weiteren Aufenthalt nach Nerv-Dort, gingen zur Verficherungs- 
Gesellschaft und dann zum Polizeidirektor und gaben unsere 
Entdeckung zu Protokoll, worauf dann die sofortige Verhaftung 
des gaunerischen Schurken angeordnet worden ist. Anderen 
Tages reisten w ir  dann m it dem Polizeidirektor, dem Präsi­
denten der Versicherungs-Gesellschaft und einigen tüchtigen 
Tauchern nach dem O rt der S trandung, wo unsere Angaben 
bald ihre volle Bestätigung fanden. Nach New-Dork zurück­
gekehrt, tra f ich dort alle meine Matrosen wieder, die von 
einem Dampfer aufgenommen worden waren und sich nun von 
verschiedenen anderen Schiffen hatte heuern lassen. Auch der 
alte John fand einen Posten als Steuermann auf einem Passa­
gierdampfer nach Hamburg, wo er sich dann zur Ruhe setzen 
w ill, und ich benutzte die erste beste Gelegenheit, um heim und 
zu D ir ,  mein liebes Weibchen, zu eilen."

E r sah lächelnd zu ih r hinab, und da schlang sie ihre 
Arme um seinen Hals und sagte zärtlich:

„O , wie danke ich auch Gott, daß D u  wieder bei m ir bist, 
und nicht wahr, nun verläßt D u  mich auch nicht mehr und 
fährst nie wieder m it irgend einem Schiff aufs Meer hinaus —  
D u hast es m ir ja auch versprochen."

Lange sah er sie sinnend an, indem es bald finster, bald 
hell über sein gebräuntes Gesicht huschte, und eben wollte er 
etwas erwidern, da klopfte es an die Thür. Ueberrascht sprang 
er auf und r ie f:

um sich und drohe das Gefühl für Recht und Pflicht zu ersticken, 
mit diesen Erscheinungen hänge auch zusammen, daß jetzt so vl > 
Soldaten aus den Kasernen fortlaufen, ohne sich dabei etwas zu oe ^  
Die Befugnisse der Polizei sind zu gering, um dieser immer weiter ^  
sich greifenden Kalamität mit Erfolg entgegentreten zu können. ^  
polizeilichen Befugnisse müsse man erweitern. Die Stellung des Arv ' ^  
ist eine andere, wie die des Arbeitgebers. Diese müssen für die Anlp 7^ 
der Arbeiter einstehen, während der Arbeiter verschwindet und gar' 
oder schwer wieder aufzufinden ist.

Die Abgg. Hobrecht (natlib.) und Frhr. v. Huene (Centrum) " 
tragen, diese Petition von der heutigen Tagesordnung abzusetzen.

Der Antrag wird angenommen. .
Zwei Petitionen, betr. lokale Schulangelegenheiten in Reinsva« ^  

Ascheberg, werden nach den Anträgen der Unterrichtskommission er» 
und zwar ohne Debatte.

Die Petition des Vorsitzenden des Frauenvereins „Reform^ 
Errichtung eines Mädchengymnasiums resp. Zulassung von Mädwen r 
Maturitätsprüfung soll nach dem Antrage der Unterrichtskommisstou 
Regierung zur Erwägung überwiesen werden. ^

Abg. B e r g  er (Centrum) beantragt, die Petition nochmals m 
Kommission zurückzuverweisen. —  Ih m  widersprechen die ,

Abgg. D r. Langerhans (deutschfreis.), v. Schenkendorff 
Rickert (deutschfreis.), welche zugleich Absetzung des Gegenstands von 
Tagesordnung beantragen, um dem heute behinderten Kultusnun« 
Gelegenheit zu geben, sich zur Sache zu äußern.

Abg. D r. A r e n d t  (freikons.) schließt sich diesem Antrage an.
Das Haus beschließt demgemäß. êk
Eine Petition, betr. die Form der elterlichen Willenserklärung ^  

den Unterricht der Kinder aus Mischehen, wird nach dem Antrage 
Unterrichtskommission der Regierung zur Erwägung überwiesen. ^  

Zwei Petitionen über Eisenbahnangelegenheiten werden nacv 
Anträgen der Petitionskommission erledigt.

Die Petition des Ober-Kirchenkollegiums der evangelisch-luthe^'^ 
Kirche in Preußen wegen neuer gesetzlicher Regelung der Verhäng  
dieser Kirche in Preußen soll nach dem Antrag der PetitionskoMM'' 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt werden. F

Abg. v. Oe r t z e n  (kons.) beantragt, die Petition der Regierung 
Erwägung zu überweisen. id

Abg. Lückhof f  (freikons.) schließt sich diesem Antrage an, 
Regierungskommissar Ober-Regierungsrath W i n t e r  bittet, eo 

dem Kommissionsbeschlusse zu belasten. §jek
Das Haus nimmt den Antrag v. Oertzen (auf Erwägung) an u 

Ablehnung des Kommissionsantrags. / ^
Es folgen Petitionen aus der Budgetkommission, welche nach 

Anträgen meist debattelos erledigt werden und bei denen es sich "w  ^  
Gehalts- und Pensionsansprüche handelt. Ausgenommen hiervon 
Petition verschiedener pensionirter Beamten und einer BeawteNlv' sr 
wegen Nachzahlung von Gehalt und Erhöhung der Pension. 
Petitionen werden nach einem Antrage des Abg. Lehmann (Cenu ^  
entgegen dem auf „Tagesordnung" lautenden Kommissionsantrage 
Regierung zur Erwägung überwiesen.

Eine Petition auf Anerkennung des Eigenthumsrechts aus ^  
düngen an der Weichsel wird durch Tagesordnung erledigt.

Eine Reihe anderer Petitionen wird nach den Anträgen 
tionskommission erledigt; es handelt sich dabei wesentlich UM ^  
und Pensionsansprüche. Eine Petition der Eisenbahntelegraphiste" ^  
Versetzung in die 2. Klaffe der Subalternbeamten wird, entgegen 
Antrage der Budgetkommission auf Tagesordnung, einem Antrage 
Abg. Lehmann (Centrum) gemäß der Regierung zur Erwägung 
wiesen. B '

Das Haus vertagt sich. —  Nächste Sitzung: Sonnabend 1  ̂
Tagesordnung: Petitionen.

Schluß 4 Uhr.

Deutsches Peich.
B e r l in ,  18. J u n i E -

—  Se. Majestät der Kaiser konierirte gestern V o rw '^  
m it dem Reichskanzler von Caprivi. Später begab si^ ^  
Kaiser zu einer größeren Felddienstübung von Abtheilung'" ^  
Potsdamer, der Brandenburger und der Rathenower GarnM ^  
nach dem Nebungsterrain bei Potsdam. Nachmittags jgi) 
Gartenfest auf der Pfaueninsel bei Potsdam statt, zu dem 
Einladungen ergangen waren. Auf der „A lexandria" 
einem zweiten Dampfer wurde zunächst bei herrlichstem
eine Spazierfahrt auf der Havel unternommen. Bei 
der Fahrt gra tu lirte  der Kaiser Herrn v. Puttkamer 
nennung zum Oberpräsidenten von Pommern. ^

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin 
wie aus Hamburg gemeldet w ird , am 28. ds. dort
und sich nach kurzem Aufenthalt daselbst m it dem neuen SV 
dampfer „Fürst Bismarck" nach Helgoland begeben.

—  P rinz  und Prinzessin Friedrich Leopold sind
morgen von ihrer Reise nach Ita lie n  in  Schloß G lienm ' 
getroffen. ^

—  Aus dem Kabinet Ih re r  Majestät der Kaiserm 
das deutsche Konsulat in  Basel beauftragt, einen Berich' 
die Katastrophe bei Mönchenstein und über die V e rw u ""^  
einzusenden und zugleich angefragt, ob H ilfe  in  der einen 
anderen Weise wünschenSwerth sei.

«Herein!"
D ie T h ü r öffnete sich; ein junger, elegant gekleideter 

tra t ein, und indem er dem Kapitän eine leichte Verbe v 
machte, fragte er:

„Habe ich vielleicht die Ehre, Herrn Kapitän Hansi" 
m ir zu sehen?"

Dieser bejahte es und der junge M ann fuhr fo r t: ^
„Ic h  bin ein Vertreter der Versicherungs-Gesellschaft 

in  New-Aork und komme, um Ihnen  nochmals unseren 
fü r I h r  thatkräftiges, selbstloses Vorgehen in  A nge legen^ ^  
„L ibe lle" auszusprechen, indem ich S ie  aufrichtig bitte, 
kleines Zeichen unserer wirklich aufrichtigen Dankbarkeit 
hier gütigst entgegen zu nehmen." ^

Be i diesen Worten reichte er dem Kapitän ein klein' 
fiegeltes Packet zu, und als dieser es nach kurzem Z b g " " .  o»' 
nommen, verließ er schnell, wie um irgend welchem Da 
zubeugen, das Zimmer.

Einen Augenblick noch hielt der Kapitän das  ̂
prüfend in  der H and; dann riß  er die Umhüllung ab ßh 
Packet Banknoten kam zum Vorschein. E in  erstauntes ^  
entrang sich seinen Lippen, dann ließ er die Scheine ra>cv 
seine Finger gleiten und nun rief er:

„Liesel —  dreitausend D o lla r !"
Doch die war schon längst an seine Seite getreten, "  

legte sie ih r Köpfchen an seine Schulter und wiederhol' 
„Dreitausend D o lla r." ^  h/'
„J a , mein liebes Liesel," rie f er freudig, „und 

mich auch nichts mehr hier in  Amerika. M i t  bel" B 
Dampfer fahren w ir nach Deutschland zurück, dort A  
dann auf dem kleinen Gütchen, das D u  von Deinen ^  E  
erbt hast, still nur fü r uns und unser Glück leben, ° 
ich schon auf der „L ibe lle " zum alten John gesagt ha" /
Fahrt über den Ocean soll meine letzte Fahrt sein."



hs.

tz, . D i e  Minister Dr. Miquel und Frhr. von Berlepsch 
z ., " am 22. ds. sich nach S tettin  begeben, um dortselbst die 
^ „""lagen  zu besichtigen. Nach der Besichtigung des „Vul- 
^  werden sich die Minister nach Swinemünde begeben und 
di» ^  ^ m  Dampfer „Freia" über die beabsichtigte Vertiefung 

Fahrwassers an Ort und Stelle unterrichten.
>» I? Die Ernennung des Staatsministers von Puttkamer 
nizt .^Präsidenten """ Pommern ist erfolgt. Dagegen ist es 

^ t i g ,  daß Graf Eulenburg-Prasien Oberpräsident von 
l.preußm wird. Graf Eulenburg hat vielmehr aus Gesund-

hten definitiv abgelehnt.
Adlk V  Reichskommissar von Wissmann hat dem Museum für 
ich^rkunde eine Reihe von kostbaren und interessanter Gold- 
x^^achen , welche durch die deutschen Schutztruppen bei der 

wung von Kilwa a ls Beute erobert wurden, zur Auf- 
überwiesen. Alle diese Schmucksachen sind von gutem 

(19 bis 20 Karat) und zeigen vollständig arabischen 
"ürften aber in ihrer Vollendung zu den hervorragendsten 

Elchen Goldschmiedearbeiten zählen.
Aeai^ ^ " 4  den „Berliner Politischen Nachrichten" wird die 
los, ""8 im nächsten Etat eine Vermehrung der Staatslotterie- 

vorschlagen.
^  Vom 1. J u li ab wird die Wortgebühr für Telegramme 

Skan, Frankreich von 15 Pfg. auf 12 Pfg. und für Tele- 
»ülb'lL Rußland (europäisches und kaukasisches) sowie
l ^ ^ a n i e n  und Portugal von 25 auf 20 Pfg. ermäßigt. D ie 
vy^.^ühr für Telegramme nach Algerien und T u n is beträgt 
2? D -^ ib e n  Zeitpunkte ab ebenfalls 20  Pfg., statt bisher 
bbi!.. b- Die Mindestgebühr von 50 Pfg. für ein Telegramm  

unverändert.
v^ ..^ reslau , 18. Jun i. D ie vom deutsch - sozialen Verein 
i>b,^Eete Versammlung, in der Hofprediger a. D . Stöcker 

. Thema: „Deutschthum, Christenthum, Judenthum"
letz. ist glänzend verlaufen. Der S a a l war bis auf den 
itroir» atz gefüllt; die Galerien, welche für die Damen re- 

blieben, dicht besetzt. D er geistreiche Vortrug wurde 
Rkd ^ i t  durch Beifallsstürme unterbrochen. Der Vortrag 
sch,j "ach den stenographischen Aufzeichnungen gedruckt er-

q, Ausland.
dki 41 18. J u n i. D er „Osservatore Romano" meldet, daß

p(i wegen willkürlicher, das Vermögen des Heiligen Stuh les  
Cih, ^"ber Akte die Verwaltung des ganzen Vermögens der 

"Her besonderen Kardinal-Kommission anvertraut habe, 
r̂iiien ^ 4  die Rechnungen der bisherigen Verwaltung sorgfältig

1^- Jun i. D as britische Kanalgeschwader hat den 
U>N  ̂ Ehalten, sich am 2. J u li in Sheerneß zu versammeln, 
»w /  Empfange des Kaisers und der Kaiserin, welche daselbst 
Dttljj-, Ju li von Vlisfingen eintreffen, theilzunehmen. Die 
8ki>̂ n Hürden treffen Vorbereitllngen für Abhaltung einer 

« Truppenschau vor dem Kaiserpaare. D ie Truppen- 
Iho„ !!"bet voraussichtlich am Sonnabend den 11. J u li  in Alder- 
M .  .Er Wimbledon unter Betheiligung des Londoner Frei­

k o r p s  statt.
i>«r v^M bon, 18. J u n i. Der Finanzminister, Carvalho, legte 
Besg. ""Ner das Budgetgesetz vor. Dasselbe enthält zahlreiche 
»äs L.^.^chläge, die sich auf fast alle Positionen erstrecken und 
r̂>,er .M inderung der Ausgaben abzielen. Der Entwurf hebt 

Anzahl neu geschaffener Beamtenstellen auf und 
^älchM bie Verträge mit der Bank von Portugal einer 

W , wobei die Erleichterung des Umlaufs von Papier- 
Bbänderung des Umlaufs von Metallgeld und die Ein- 

^>>L ber Dovvelwäbrung ins Auge gefaßt ist. _______
Zfrovinzialnachrichten.

.17. J u n i .  (Eisenbahn Schönste-Gollub).Äkum. (Gyenvayn (L>cvonjee-tZ)ouuv). Vor einigen 
.^u e  M ittheilung des Abgeordnetenhauses bei dem hiesigen 

M vrrs/ M ,  nach welcher das hohe H aus eine Petition der städtischen 
n, betreffend den B au  einer B ahn Schönsee-Gollub, dem 

lvak^tau? ^  M ateria l überwiesen hat.
J u n i .  (Stadtjubiläum ). Heute ist der Tag, an 

tau - «  S ta d t G raudenz vor 600 Ja h re n  das S tadtprivilegium  
aki ; ^ u g e n  wird die Feier aber erst am Sonnabend und S onn- 
h ^  in ^ ^ r  nach folgendem P rogram m : Sonnabend vorm ittags Fest- 

.höheren Lehranstalten; S onn tag  morgens Choralmusik, 
G ottesdienst, nachmittags Festzug, Festakt auf dem Markte, 

* in verschiedenen Lokalen, Festvorstellung im Theater. F ü r
Kil ^ a r i ^ n  findet schon heute ein Schulfeft statt, 
aus bahnft?^rg, 17. J u n i .  (Unglücksfall). Bei dem N eubau der 
s,? A ll^^cke M isw alde verunglückte der S ohn  des F uhrhalte rs L. 
k U  der E ine umstürzende Kipplowry verletzte ihn am Kopfe, 
^  auf x; r gleich eintrat. E s  ist dieses bereits der dritte ähnliche 
Kux):( Krnr ^  B au.
rin E hi?r ^ u k e . 18. J u n i .  (Evangelisches Kirchenfest). Am 21. d. M .

Stiftungsfest unserer evangelischen Kirche, verbunden mit 
^eidery^iest und einem Verbandsfest der Jünglingsvereine Colmar, 

F latow , V andsburg und Krojanke statt, 
o,!! in der 17. J u n i .  (Mord). Noch schwebt über der seiner
g le isn  ^rausenhoff unw eit Weffel an  einem jungen Mädchen

- hat unaufgeklärtes Dunkel, und schon ist von einem 
derselben Gegend zu berichten. Am Abende des 16. d. M . 

iam^esse? königl. Försters Schmidt in Blankenberg, in der Nähe 
>.oh^e H irten nach Hause. Nach langem, vergeblichen Suchen 

hier, liegen a^n , einen 16jährigen Burschen, erschlagen unter einem 
i die grause That begangen und welches die Ursache

^ri Ä  ^ n n te  bis dahin nicht festgestellt werden.
J u n i .  (Brotkonsumverein). I n  einer Versammlung 

ktkAu. die G ründung eineS Brotkonsumvereins beschlossen
^ r  Verein will eine eigene Bäckerei eröffnen, welche daS B rot 

^ " ^ . L e r  liefern soll, a ls dies seitens der hiesigen Bäcker geschieht.

Lokalnachrichten.
X ^ D b e r « , '  T hor» , 19. J u n i  1891.
" ^ u t e n a n t  F roese-j-). Der erste Jngenieurosfizier

verr  Oberstlipiltpnnnt ist ir»^  EUseebah^^ Oberstlieutenant Froese ist in  vergangener Nacht in 
geslo»f?^ der Schweiz, wo er zur K ur weilte, nach längerem 
der U ^ ',..D ie  Nachricht von dem Hinscheiden deS in  allen 

^ ^ u n g  seiner persönlichen Liebenswürdigkeit wegen
( P e r s ^ ^ r S  wird allgemeine Theilnahme erwecken.

!§rd.ü Und . » ^ u l v e r ä n d e r u n g e n  im  H e e re .)  v. B r o d o w s k i ,

k̂S 'F ü r s t e n e c k ,  Oberst und Kommandeur
»un, «uirdt (1- pomm.) N r. 4, un ter S tellung k la  auite 

Und . ^ K *  der 12. Kav.-Brig., v. H u m b r a c h t ,
T ^ ^ ten ib e rn ^ m ^ ^ ü e r Stabsoffizier des U lan.'R egts. P rinz  August 

^ j ,? ^ id t  si ^ ^ o s e n )  N r. 10, zum Kommandeur des U lan.-Regts. 
^N n ^  Thor^omm.) N r. 4 e rn an n t; B e r k u n ,  Hauptm . und Platz- 
?at?Ä ktzt- gleicher Eigenschaft nach Koblenz und Ehrenbreit- 
^ I r r 3 9  i , „ ? ^ o  h , H auptm . L 1a 8uite des niederrhein. Füs.- 
r l b . S t e ^  und Lehrer bei der Kriegsschule in  Neiße, scheidet aus 
^w»!??.leibt bis , gleichzeitig zum Platzmajor in  Thorn e rn an n t; der- 

^Udirt in . ^ l u b  deS laufenden Unterrichtskursus noch als
> mer vlSherigen S te llung ; L u c a s ,  Hauptm. von der

2. J n g  -Jnsp., un ter S tellung L 1a 8uite dieser Jn sp ., als Lehrer zur 
Krugsschule in Anklam versetzt; derselbe verbleibt bis zum 1. August 
noch als kommandirt bei der Jn sp .;  M e r s m a n n ,  H auptm . von der­
selben Jn g .-Jn sp ., un ter E ntbindung von dem Kommando als A djutant 
bei der 2. Jn g .-Jn sp ., als Komp.-Chef in das G arde-Pion.-B at., E x n  e r ,  
Hauptm . und Komp.-Chef vom Pion.-B at. N r. 17, unter S tellung 
L 1a 8uit6 der 2. Jn g .-Jn sp ., als Lehrer zur Kriegsschule in Glogau 
versetzt; derselbe verbleibt bis zum 25. J u l i  noch als kommandirt beim 
B at., v. W u r m b ,  Sek.-Lt. vom oldenburg. Jnf.-R egt. N r. 91, in das 
Jnf.-R egt. v. d. Marwitz (8. pomm.) N r. 61, W o l f ,  Sek.-Lt. vom Ulan.- 
Regt. v. Schmidt (1. pomm.) N r. 4, in das 2. hannov. Ulan.-Regt. 
N r. 14 versetzt; S i m o n ,  Sek.-Lt. vom pomm. P ion.-B at. N r. 2, auf 
ein J a h r  zur Dienstleistung bei dem westpr. Feld-Art.-Regt. N r. 16 
kommandirt; L e h m a n n ,  P o rt.-F ähn r. vom Jnf.-R eg t. v. d. M arwitz 
(8. pomm.) N r. 61, zum Sek.-Lt., Kä s e ,  Unteroffiz. vom Fuß-A rt.-Regt. 
N r. 11, v. Ra de c ke ,  Gefr. vom 3. Garde-Ulan.-Regt., unter Verätzung 
in das Ulan.-Regt. v. Schmidt (1. pomm.) N r. 4, zu P o rt.-F äh n rs . be­
fördert. — B e a m t e  d e r  M i l i t ä r v e r w a l t u n g :  R u s c h ,  P rovian t- 
amtskontroleur in Thorn, nach Metz, S c h r o e d e r ,  P roviantam tskontroleur 
in  Metz, als P rooian tam tsrendan t nach Thorn versetzt.

— ( S t a a t s m i n i s t e r  a. D. H o b  recht )  hat den Posten eines 
Oberpräsidenten ven Westpreußen wegen Kränklichkeit endgiltig abgelehnt.

— ( S y n d i k u s  Dr .  P a u l  Koh l i ) ,  welcher am Mittwoch zum 
Ersten Bürgermeister von Thorn gewählt worden ist, ist geboren am 
9. F ebruar 1850 zu S targard  in Pom m ern als S ohn  des im Ja h re  
1864 zu M arienw erder verstorbenen Oberforstmeisters Kohli. E r besuchte 
die Gymnasien zu Köslin, M arienw erder und Halle a. S .  und studirte 
sodann auf der Universität B erlin  J u r a .  Den Feldzug 1870/71 machte 
er als Freiwilliger im Garde-Füsilierregiment mit. I m  Oktober 1873 
bestand Herr K. seine erste juristische P rü fung  und w ar dann ein J a h r  
als Referendar in M arienw erder thätig; inzwischen wurde er in M arburg  
zum Dr. jur. promovirt. I m  J u n i  1874 bestand er das Staatsexam en 
und wurde am 1. J u l i  1876 als Kreisrichter in Stepenitz (Kr. Kammin, 
P rov . Pom m ern) angestellt, am 1. Oktober 1879 zum Amtsrichter ernannt. 
Vom November 1882 bis J u n i  1884 w ar er sodann in Pyritz als A m ts­
richter thätig. Am 29. M ai 1884 erwählten ihn die S te ttiner S ta d t­
verordneten zum Syndikus, in welches Amt er, nachdem die Wahl 
die Allerhöchste Bestätigung erhalten, am 28. August 1864 eingeführt 
wurde. Bei den sogenannten Septennatsw ahlen im Ja h re  1687 kandi- 
dirte D r. Kohli im Wahlkreise Greifenberg-Kammin als liberaler Reichs­
tagskandidat, unterlag aber mit 1471 Stim m en gegen den deutschkonser­
vativen Landrath v. Köller. A ls das M andat des H errn v. Koller 
infolge seiner E rnennung zum Unterstaatssekrelär für Elsaß-Lothringen 
erlosch, tra t D r. Kohli bei der Ersatzwahl am 20. F ebruar 1888 wiederum 
als Kandidat au f; er erhielt 3569 Stim m en, der Deutschkonservative 3845, 
der Freikonservative 1196 S tim m en und behauptete das M andat in  der 
Stichwahl am 1. M ärz 1888 mit 5597 gegen 5375 Stim m en. I m  
Reichstage schloß sich D r. Kohli der deutschfreisinnigen P arte i an. Bei 
den allgemeinen Reichstagswahlen im F ebruar 1890 verlor er jedoch sein 
M andat an den deutschkonservativen Oberstlieutenant a. D. v. N orm ann.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Versetzt sind: Die R e­
gierungsbaumeister Breust in Bromberg nach Reetz und Schlegelmilch in 
Heilsberg nach Landsberg i. Ostpr., Betriebskontroleur Bütow  in Posen 
nach Danzig, Eisenbahnsekretär Sacolowski in Thorn nach Danzig, die 
Stationsaufseher Forbrich in M ontw y und H äuer in  Exin nach Exin 
bezw. nach Amsee, Stationsassistent Lotz in  Subkau nach P elplin , B ahn­
meister Blume in Terespol nach Bromberg. Die P rü fung  haben be­
standen: Die Kanzleiaspiranten Rückert und Piechowski in Königsberg 
zum Kanzlisten, die S ta tionsajp iran ten  Drewlow in Alt-Damm und 
Scharnow in Köslin, Klein in Königsberg, Klietsch in G um binnen, 
Bieder in Wongrowitz zum Stationsassistenten, die Bahnmeisteraspiranten 
H aupt in Kreuz, Schmauch in Küstrin Vorstadt, Beyer in Neustettin 
zum Bahnmeister. Dem Betriebskontroleur Uth in Danzig ist die A m ts­
bezeichnung „Verkehrskontroleur" beigelegt worden. Stationsassistent 
F rank in Eydtkuhnen ist ausgeschieden. Pensionirt: S tationsvorsteher 
2. Klasse Hagen in Schönste tr itt am 1. J u l i  in  den Ruhestand. S ta tio n s ­
einnehmer Manzek in Gnesen, Stationsassistent P reuß  in Bromberg, 
Bahnmeister Mischte in Szillen und Werkmeister Hegel in Königsberg 
sind gestorben.

— ( S c h l o ß  Of t r ome t z ko ) ,  der demnächstige Aufenthalt unseres 
Kaisers, wird z. Z. in seinem Aeußeren einer vollständigen Renovation 
unterzogen. Ebenso werden auch für Se. M ajestät 8 Zimmer und der 
Billardsalon vollständig neu hergestellt. G ras von Alvensleben macht 
überhaupt große Anstalten, um den Kaiser in würdiger Weiss empfangen 
zu können.

— ( Z u r  p e r s ö n l i c h e n  O r i e n t i r u n g )  über die Handelsverhält- 
nisse in  unseren Ostprovinzen werden die M inister M iquel und von 
Berlepsch und vermuthlich auch der Staatssekretär F reiherr v. Maltzahn- 
Gültz in den ersten Tagen des J u l i  die S täd te Danzig, Elbing und 
Königsberg besuchen.

— ( U n t e r s u c h u n g  d e r  E i s e n b a h n b r ü c k e n ) .  Anläßlich des 
Zusammensturzes der Eisenbahnbrücke über die B irs  bei Mönchenstein 
theilt der „Reichsanzeiger" zur Begegnung einer etwaigen B eunruhigung 
im Publikum mit, daß auf den deutschen Eisenbahnen auf Veranlassung 
des Reichseisenbahnamts schon seit 1883 die größeren Brückenbauwerke, 
namentlich die eisernen Brücken, neben der alljährlich vorzunehmenden 
allgemeinen P rü fung  des baulichen Zustandes der Eisenbahnen, in  be­
stimmten Zeitabschnitten nach den vom Reichseisenbahnamt vorgeschrie­
benen Bestimmungen einer sorgfältigen besonderen Untersuchung un ter­
worfen werden, welche sich aus den betriebssicheren Zustand sowohl des 
M auerwerks, als auch des eisernen Ueberbaues erstreckt. Bei den mit 
diesen Untersuchungen verbundenen Probebelastungen der eisernen Kon­
struktionen werden außer den Durchbiegungen der Träger bei ruhender 
und bei bewegter Last auch die unter der Einw irkung der Verkehrs­
belastung etwa entstandenen, bleibenden Einsenkungen, sowie ferner bei 
Bauwerken mit größeren Lichtweiten die Seitenschwankungen festgestellt. 
Die Ergebnisse der Untersuchungen werden nach vorgängiger Sichtung 
bei den betreffenden Verwaltungsbehörden im Reichseisenbahnamt einer 
eingehenden P rü fung  unterzogen. Wiederholt haben diese P rüfungen  im 
Laufe der Zeit nicht allein zur Verstärkung einzelner Theile, sondern 
auch zum Umbau ganzer Konstruktionen geführt. Auf den deutschen 
Eisenbahnen wird mithin den Brückenbauwerken diejenige S o rg falt zuge­
wendet, welche deren fortdauernde Betriebssicherheit nach Möglichkeit 
gewährleistet. W ir theilen diese dankenswerthe A usführung des „Reichs­
anzeigers" unseren Lesern mit, damit sie sich inbetreff unserer Thorner 
Weichselbrücke beruhigen. I n  Deutschland ist noch kein Eisenbahnunglück 
infolge Zusammenbruchs einer Brücke eingetreten. D as große Unglück 
am 3. September 1882 bei Hugstetten in Baden, wo 64 Personen ge- 
tödtet, 225 verletzt wurden, entstand durch Entgleisen, das andere Unglück 
am 2. September 1883 bei Steglitz, wo 39 Personen getödtet, 20 ver­
wundet wurden, durch Ueberfahren an  einem Niveauübergange.

( Z u r  H o l z f l ö ß e r e i  a u s  R u ß l a n d ) .  Die „Köln. Z tg." 
meldet auS Petersburg, es seien keine Anzeichen vorhanden, daß Rußland 
für die von Deutschland verlangten Zugeständnisse irgendwelche H andels­
erleichterungen zu bieten beabsichtige. E s bereite vielmehr fortgesetzt neue 
Schwierigkeiten. E s  verlautet, daß die W aarendurchfuhr, vor allem die 
Durchflößung russischen Holzes durch Polen nach P reußen fernerhin nicht 
mehr gestattet werde. Die russischen Rheder hoffen auf die Annahme 
des gegenwärtig dem Reichsrath vorliegenden Gesetzentwurfs, welcher 
gegenüber der ausländischen der russischen Rhederei Schutz zusichert. 
Fernerhin  sollen nach diesem E ntw urf Meilengelder gezahlt und die 
gezahlten Schiffsgebühren ersetzt werden.

— ( F r e is te l le n  f ü r  T au b s tu m m e ). Dem Kreise Thorn sind für 
dieses J a h r  zwei Freistellen in  der Taubstummenanstalt zu M arienburg 
eingeräumt worden.

— ( U e b e r s c h w e m m u n g ) .  Nach einer unS zugegangenen P riva t- 
m ittheilung ist gestern beim Ablassen der S een in  den GenossenschaftS- 
kanal der Zgnielkabruch-Entwässerung (Kr. Briesen) der Damm durch­
gebrochen, infolgedessen sich große Wassermassen in die Thorner Bache 
ergießen und die angrenzenden Ländereien überschwemmen. Die Genossen­
schaft soll die Entwässerung ohne Genehmigung der königl. Regierung 
angelegt haben. Herr Landrarh Krahmer unternim m t jetzt an  O rt und 
Stelle eingehende Untersuchungen.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor S p lett, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinsorgen und Moser, Landrichter Blance, Land 
gerichtsrath Neitsch. Die königl. S taatsanw altschaft vertrat Herr Gerichts- 
assessor Gemlau. — Der Arbeiter W ladislaus Szymonkowski au s Gro- 
nowo wurde von der Anklage der vorsätzlichen Körperverletzung fre i­
gesprochen. — V erurtheilt w urden der Laufbursche B oleslaus GawronSki

aus Thorn wegen vorsätzlicher Körperverletzung (mit einem Messer) zu 
1 M onat Gefängniß, der Fischer Gustav R indt aus Neusaß, z. Z. in 
Haft, wegen eines gleichen Vergehens zu einer Zusatzftrafe von 6 M o­
naten Gefängniß, der Knecht F ranz Folborski aus Koryt, wegen F u tte r­
diebstahls in zwei Fällen zu 2 Wochen Haft. — Der Hütejunge F ranz 
Bubolz aus Gurske und der Knecht Wilhelm Weiß aus B irglauer H ütung 
stehen unter der Anklage der fahrlässigen Brandstiftung. Am 21. S ep ­
tember v. I .  suchten beide im B irglauer Walde Pilze. Nachdem sie solche 
in genügender Menge gefunden hatten, zündeten sie Feuer an, um die 
Pilze zu braten. D as Feuer theilte sich dem umherliegenden S trauch­
werk und Moose mit und in kurzer Zeit stand auch der W ald im Brande. 
Den Angeklagten gelang es nicht mehr, das Feuer zu löschen. Auch die 
aus der Umgegend herbeigeeilten Leute vermochten dies erst, nachdem 
eine Fläche von etwa einem M orgen Schonung niedergebrannt w ar. 
Angeklagte w urden der fahrlässigen Brandstiftung, Bubolz außerdem der 
Körperverletzung für schuldig befunden und deshalb Bubolz zu 3 Tagen, 
Weiß zu 2 Tagen G efängniß verurtheilt. — Der Hebeamme Franziska 
F reund  geb. Gerike aus Pniew itten w irft die Anklage vor, daß sie den 
Tod des neugeborenen Kindes der Schäferfrau Sanew ski au s O borny 
durch Fahrlässigkeit verursacht hat, indem sie das Kind in einen mit 
heißem Wasser gefüllten Eimer fallen ließ, wodurch das kleine Wesen 
derartige B randw unden erlitt, daß es denselben nach einigen Tagen 
erlag. Der Gerichtshof v e ru rte ilte  die F . zu der geringsten S tra fe  von 
einem Tage G efängniß. — Die Arbeiter Anton Czaikowski, Jo h a n n  
Tomaszewski, Peter Tomaschewski und F ranz Czarnecki, sämmtlich aus 
M lyniec, sind des Diebstahls angeklagt. W ährend Peter Tomaszewski 
des Diebstahls überführt und zu 14 Tagen G efängniß verurtheilt wurde, 
w urden die übrigen Angeklagten freigesprochen. — Der Arbeiter Michael 
A rndt I I  aus Podgorz, z. Z. in  Haft, erhielt wegen eines auf dem 
Bahnhöfe hierselbst verübten Diebstahls 4 M onate Gefängniß.

— ( S t r a ß e n s p e r r e ) .  Der auf der rechten Seite der Culmer- 
Thorbrücke abgesondert liegende Fußw eg wird wegen Verlegung des 
Bachegerinnes vom 22. d. M . ab gesperrt.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleines H uhn M auerftr. 463.
— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags 

am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,87 M eter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 15 G rad R . Der Hockwassersignal- 
ball ist herabgelassen. — Eingetroffen ist gestern auf der Thalfahrt der 
Dam pfer „D anzig" ohne Ladung aus Nieszawa. Abgefahren ist heute 
der Dampfer „M ontw y" mit voller Ladung S p iri tu s , landw irtschaft­
lichen Maschinen, Pfefferkuchen und Stückgut nach Danzig, der Dampfer 
„Weichsel" mit einer vollen Ladung S p iri tu s  und der Dampfer „D anzig" 
ohne Ladung, alle drei Dampfer nach Danzig.

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten
alte Kartoffeln weiße 3,50 Mk., blaue 5 ,0 0 -5 ,5 0  Mk. pro Ctr., frische 
25 P f. pro Psd., Zwiebeln 5 P f. pro B und, Radieschen 10 P f. pro 6 B und, 
Gurken 2 0 —50 P f. pro Stück, S a la t  2 P f. pro Kops, S p in a t 8 P f. 
pro Pfd ., S pargel 5 0 - 7 0  P f. pro Pfd., M ohrrüben 5 P f. pro B und, 
Kohlrabi 40 P f. pro M andel, Stachelbeeren 10 P f. pro Pfd., Kirschen 
25 P f. pro Pfd., B u tter 0 ,7 5 -1 ,0 0  Mk. pro Pfd ., E ier 6 0 - 6 5  P f. 
pro M dl., Hühner alte 2 ,0 0 -3 ,0 0  Mk., junge 0 ,7 0 -1 ,0 0  Mk. pro 
P a a r , Tauben 60 P f. pro P a a r . Fische pro P fu n d : Weißfische 15 P f., 
Hechte 50 P f., Karauschen 50 P f., Barsche 50 P f., Bressen 3 0 —50 
P f., Aal 0 ,7 0 -1 ,0 0  Mk. Krebse 1 ,2 0 -3 ,0 0  pro Schock.____________

— ( S c h w e i n e t r a n s p  or t ) .  Heute traf über O ttlotschinein T rans-
port von 128 russischen Schweinen hier ein.______________________

M annigfaltiges.
(Z u r  E i s e n b a h n k a t a s t r o p h e  b e i  M ö n c h e n s t e i n ) .  

D ie Bergungs- und Aufräumungsarbeiten werden mit Eifer fort­
gesetzt. Der über der B irs aufgestellte Rechen, bei dem eine 
zahlreiche Mannschaft steht, bewährt sich und hat bereits ver­
schiedene Werthgegenstände sowie wegschwimmende Leichentheile 
aufgefangen. Am Ufer werden die Leichen von den S a n itä ts ­
truppen sofort in die bereitstehenden Särge gelegt. Zwischen 
dem Sargplatz und der Todtenbaracke bildet die mit Tagbahren 
versehene Mannschaft eine Trägerkette. D er Bundesrath wurde 
angefragt, ob es gestattet sei, daß die Trümmer des linken 
Ufers, wo wenig Leichen vermuthet werden, mit Dynamit ge­
sprengt werden, um die Stauung des Wassers oberhalb der 
Unglücksstätte zu beseitigen. Gestern wurden weitere 25 Leichen 
bestattet. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Sepesche der „Thorner Ireffe"."
Warschau, 19. Juni, 2 Uhr nach«. Wasserstand 

der Weichsel heute 1,6V Meter._____________________
Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer B e rl in e r  B örsenbericht.
19. J u n i 18. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: stillest.
Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 3 8 - 4 0 2 3 8 - 1 0
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 3 8 - 237—90
Deutsche Reichsanleihe 3Vr ^ ....................... 9 8 - 7 5 9 8 - 7 0
Polnische Pfandbriefe 5 o/<>........................... 7 4 - 74—30
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. — 7 2 - 4 0
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  . . . . 95—90 9 5 - 7 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 8 1 - 8 0 182—
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 173—95 1 7 3 -8 0

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i .................................... 2 3 2 - 5 0 234—75
S ep tem b er-O k to b er......................................... 2 1 0 - 211—25
loko in  N ew y o rk ............................................. 1 0 9 -7 5 111—

R o g g e n :  l o k o .................................................. 2 1 4 - 2 1 4 -
J u n i ............................................................... 2 1 4 - 5 0 2 1 5 - 2 0
J u n i - J u l i ...................................................... 208—70 209—70
S ep tem b er-O k to b er......................................... 1 9 4 - 7 0 1 9 5 -

R ü b ö l :  J u n i ...................................................... 59— 10 5 9 - 6 0
S ep tem b er-O k to b er......................................... 5 8 - 8 0 5 9 - 3 0

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o .................................................. — —
70er lo k o .................................................. 5 0 - 7 0 5 0 - 7 0

70er J u n i - J u l i ............................................. 4 9 - 3 0 4 9 - 6 0
70er Sept.-O kt.................................................. 47—40 4 7 - 7 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V« pTt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  16. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,25 
M . Bf. Loko nickt kontingentirt 50,25 M . Gd.__________________

Meteorologische Beobachtungen i» Thorn.

Datum St. Barometer
INM.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Bewölk. Bemerkung

18. J u n i . 2üp 765.2 -s- 15.1 8 ^ 8
9kx 765.7 -s- 10.3 6 3

19. J u n i . 7ka 765.7 -s- 13.2 0 1

Kirchliche Nachrichten.
S on n tag  (4. n. T rin ita tis) den 21. J u n i  1891.

Altstädtische evangelische Kirche:
M orgens kein Gottesdienst.
Vorm. 9V, U hr: H err P fa rre r  Stachowitz. Nachher Beichte: Derselbe. 

— Kollekte für den Kirckenbau in Villisaß, Diöcese Culm.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 U hr: Beichte in  beiden Sakristeien.
Vorm. 9Vä U hr: H err P fa rre r  Hänel. -  Kollekte für die Heil- und 

Pflegeanstalt für Epileptische in  Karlshof.
Vorm. 11Vs U hr: M ilitärgottesdienst. H err D ivisionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  Andrieffen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: H err Pastor Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9V- U hr: H err Pastor Gaedke.



^  mein inniggeliebter Mann, unser >
I  guter Vater, Sohn, Schwiegersohn, > 

W  Bruder, Schwager, Enkel und Neffe K

»  i i l v l l  S
> im 37. Lebensjahr.

Im  Namen der Hinterbliebenen > 
^  zeigt dieses tiefbetrübt an

e i a n a  K a 8 t,
geb. llnruk.

W  Mühle Schippenbeil, 17. Ju n i 1891.1  
Die Beerdigung findet Sonntag »

»  Nachmitta g ZUHr vom Trauerhause > 
aus statt. ____________ zM

Bekanntmachung.
Die dem unterzeichneten Magistrat von 

dem hiesigen Kreisausschuß als Sektions­

Beiträge von den dem Gemeindebezirl 
der Stadt Thorn angehörenden Genossen­
schaftsmitgliedern zugestellte Heberolle wird 
in unserer Steuerrezeptur gemäß H 82 des 
Gesetzes vom 5. Mai 1886, betr. die Unfall­
versicherung der in land- und forstwirth- 
schaftlichen Betrieben beschäftigten Personen 
während 2 Wochen und zwar vom 12. Ju n i 
bis inkl. 26. Ju n i cr. in den Dienststunden 
zur Einsicht der Betheiligten anstiegen, was 
hierdurch bekannt gemach: wird.

Thorn den 6. Ju n i 1891.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach Mittheilung der Königlichen Forti- 

fikation wird vom 22. d. Mts. ab der 
östliche Fußweg der hiesigen Culmer- 
Thorbrücke bis auf weiteres gesperrt; 
sonstige Störungen für den Verkehr wer­
den durch die beabsichtigte Verlegung des 
Bachegerinnes nicht entstehen.

Thorn den 18. Ju n i 189k.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der auf hiesigem 
Festungsterrain belegenen Weidenkämpe 
beim Buchta-Fort zur Weidennutzung für 
die Zeit vom 1. April 1891 bis 31. März 
1895 ist ein Termin auf Mittwoch den 
24. d. M ts. vormittags Lv Uhr im 
diesseitigen Bureau angesetzt, zu welchem 
Pachtlustige hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht.
Königliche Fortifikation Thorn.
Das zur I k O P O l l !  l l k / s e K k N

K o n k u r s m a s s e
gehörige Waarenlager in der Colmer- 
ftrahe 340/41. bestehend in:

Delikatessen,
Braunschw. Conserven und 
sämmtlichenColonialwaaren,

soll zu ermäßigten Preisen ausverkauft 
werden.

Ku8tav ssslilauei',
__________Verwalter der Masse.

Eine Partie

R egen - und  
S ta u b m iin te l,

L l t v r v
werden, um damit zu räumen, zu sehr

i l l i g e n  P r e i  s en ausverkauft.

v u s t - u - v  ü l i s - s .
G r u n d s t ü c k .

best. Lage, Brombg. Borst., (am Stadtpark), 
Anschl. Straßenbahn — Wohnhaus m. v 
Zim. i. Erdgesch. und 4 Zim. im I. 
Stock sowie Gart., Stallg. u. Wagen- 
remise — alles neu renovirt, ist im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberstr. 267 d. A. kuror^üoveski.

Aiehhavinonikas,
groß und solid gebaut, mit 20 Doppel­
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe­
schlag und prachtvollem Orgelton ver­
sendet zu 6 Mark 50 Nachnahme

MusikwaarengeschäftinGohlisb.Leipzig.

W
o/o unä mebr

8inä käst tä^lieb

0  1 »  n  6
nennenknv. ttisieo, selbt mit nur 
kleinen Oaxttaliea von N. 100, 
an ä. Itonäoner Ltoek-Lxeban^e

2U KSNVil»»»«»».

» i r r
ist 2 U ergeben aus äem Oireular,
^vas nebst ^Voebenberlobt in

lleulseker Zpraeko
grali'8 uns franoo versenäen

tl. 8. Loekrane L 8on§,
seit 1867 etabl. Ztookbrokers,

1L-L4, E)«, Is«»Rckoi>, LbO.

k  l l> lo N 7 0 l  L a n ä s e d u i i t zi . MVIlLVI,

Jahrgang XXVII. Jahrgang XXVII.
Abonnements-Einladung

auf die

S t a a t s b ü r K e r - L v i t u n K .
Die deutsch-nationale, von allem Parteieinflusse unabhängige Tendenz 

der „Staatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß 
sie zu den meistgelesenen Zeitungen Berlins zählt. Ih re  Haltung auf dem Ge­
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem Zweck die Be­
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ihr besonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unab­
lässig bemüht gewesen ist. M it Genugthuung kann sie auf ihre Thätigkeit, 
welche sie seit länger als einem Vierteljahrhundert auf diesem Gebiete entwickelt 
hat, zurückblicken; denn was sie von Anbeginn erstrebte, verwirklicht sich jetzt.

Die „Staatsbürger-Zeitung" erscheint tägl i ch z we i ma l .  Die in 
Stärke eines Bogens erscheinende A b e n d - A u s g a b e ,  welche den be­
deutend erweiterten Courszettel und umfangreichen Handelstheil, sowie die 
neuesten politischen und Lokal-Nachrichten enthält, gelangt m i n d e s t e n s  1 S  
S t u n d e n  f r ü h e r  als sonst in die Hände der Leser. Die Versendung 
der M o r g e n a u s g a b e  erfolgt, wie bisher, des Morgens, so daß dieselbe 
die letzten Nachrichten des Tages bis nachts 2 Uhr enthält, da der durch die 
Auflage der Zeitung bedingte Druck auf Rotationsmaschinen sie in  die Lage 
setzt, noch alle bis in die letzten Stunden vor der Verschickung derselben ein­
gehenden Mittheilungen aufzunehmen.

Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politischen Ereignisse in ge­
drängter, übersichtlicher Form ; den Lokalereigniffen, Gerichtsverhandlungen 
und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerksamkeit gewidmet. Im 
Fenilleton spannende Romane der besten Schriftsteller und im Briefkasten 
unentgeltliche Auskunft in Rechtssachen. M it der neuen Erscheinungsweise 
hat der Courszettel eine bedeutende Erweiterung erfahren und dem 
Handelstheile wird besondere S orgfalt gewidmet; auch unter „Fachzeitung" 
werden alle neuen Erscheinungen aus dem Gebiete des wirthschaftlichen 
Lebens eingehend besprochen, so daß die Zeitung auch auf diesem Gebiete 
ein zuverlässiger und treuer Leiter für ihre Leser ist.

Die als Sonntagsbeilage erscheinende Novellenzeitung:
„Die Frauenwelt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
M an abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt" auch 

künftig ohne Preiserhöhung zum Preise von 4 Mk. 50 P f. pro Q uartal bei 
allen Postanstalten des I n -  und Auslandes, sowie in Berlin zum Preise von 
1 Mk. 50 P f. bei einmaliger, I Mk. 60 P f  bei zweimaliger Austragung pro 
M onat bei allen Zeiiungsspediieurs und in der

Expedition 8W., Berlin, Lindenstr. 69.
Probenummern gratis.

Lolno kamlllon-, kvloo Lokal- ockor Volks - vldliotdok
kann beulrutage oinea llonv6N8a1lon8-l.vxikon8 enlbebnen!

8 M M 6 r ' 8

»
Kaeb8oblageduob für cien tägliolien Kedrauob. llau880batr kür clas Volk.
Zweite, neu Aesöa/tete, ^ecieuie-rci ST'weiteT'/e ^r^cr^e.

Iresisksn:
In 2 0 0  IneterunAtzn 2U H6 5 0  kk. 

oäer in 3 3  .̂dtkeilnn^en xu H6 3  Uark oäer in 8  Länden 
(Abkettet He Uk. 1S.LO, elegant in Halbkrank gebunden He Nk. IS).
Rlit vtwtt 8 0 0 0  VoiLkttüvr'iL,

krospektv äs» ^Vvrks» iidsraUkin unontxsltliek und portofrei.

Lin äunokaus eigenartige Werk, welokie alle anderen kexlka 8ovvolil äurob 
clen Nelobtbum e in e r  Zllolnvonte. vne auek e in e r  llluetrationen übertrifft!

Unchstc Ziehung
am 10. Juli 1891.

Laut Reichsgesetz vom 8. Ju n i 1671 
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich zu 
spielen gestattete

St adt  Mari -^lose
jährlich 2 Ziehungen

mit Haupttreffer von:
500 000, 300 000, 150 000, 70000, 
60,000, 45 000, 10000, 5000 Frcs. rc. 
Gewinne, die „baar" in Gold, wie 
vom Staate garantirt ausgezahlt wer­
den und wie sie keine einzige Lotterie 
auszuweisen hat.

Jedes Los gewinnt.
Monats-Einlage auf

ein ganzes LoS 4 Mark.
Bank-Agentur F. Stroetzel 

Konstanz Baden.

Lauanschlagsformutare, 
Lohnlisten rc.

sind vorräthig.
v .  V o i n b r v v s i r l ,  Buchdruckerei.

Isohnioum ffliltweiäs
— 8 st0ll8 6N. —

rlsststllinen - Ingenieur - Keimt« 
>V«rkin«l8lor- 8«iml«.

l Ue g e nmä nt s i , »  
I  8ek>Lfüeok6N, » 
I k 6 l 8 e p l a l k l 8 , I

M a r i ztalisn lborn»
I ä.ltst. iitLriil. 302. >

lvv
D i s i t k i i k i r t c i l

aus feinem Karton
in sauberster Ausführung 

liefert
von 1 Mark an
v « n r1 rro H V 8 lL l,
Buchdruckerei .

8 .  8 t t e l c l i .
gerichtlich vereidigter Dollmetscher und 
Translateur der russischen Sprache, Thorn, 
Marienstraße 261/82. Sprech- und Arbeits­
stunden Vorm. 8—1 und Nachm. 3—6 Uhr.

Russische Bittschriften rc. aller Art werden 
gefertigt.____

Ü i l M M k S l l M I I .
künstliche Z ähne,

Goldfüllungen u. s. w.
X. Zmiesrelc, Dentist,

lSH srM stüstr. 7.

Formulare
für

Fleischbeschauer
sind zu haben.

I ) . Buchdruckerei.

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Kabinet, Küche u. Zub., 3. Etage, 
vom 1. Oktbr. zu verm. Mauerstraße 395.

W . » 0 6 ll1 « .
s^oppernikusstr. 186 in der 2. Etage ist 
^  eine Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Ju li cr. zu vermiethen.

k'HL'cktiraiRÜ
1  Wohn. best. a. 5 Zim. u. Zub. in der 
-K 3. Etage u. 1 kl. Wohn. v. 2 Z. in der 
4. Etage Gerstenstr. 320 zu vermiethen. Z. 
erfragen Gerechtestraße 99.
A n  dem in der schönsten Lage Thorns 

am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrschaftlichste eingerichteten Wohu- 
hause sind nunmehr in der 1. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen voll 4 bis 
10 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Besichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht.

t A r r .  8 a i r ü .
Ein möblirtes Zimmer

zu vermiethen Tuchmacherstraße 187/88. 
tt^romb. Vorstadt, Mellinstraße 36, sind 2 
^  Herrschaft!. Wohnungen, 1. u. II. Etage, 
von 5 u. 6 Zim., (Wafserl.), Stallung und 
Remise sof. zu vermiethen. 6. sseklauer.

I n  meinem neuen Hause 
Bromb. Vorstadt, Mellinstraße 
193, ist die 2. Etage, best. 
aus 5 gr. Stuben, Badestube, 
Wasser!., Ausguß und reicht. 
Nebenräumen für 1999 Mk. 
zu vermiethen; mit Pserdeställen, 
Futterböden, Waqenremise und 
Burschengelaß für 1299 Mk. 
(Telephon im Hause.)

6. ^Ikiiwe, Maurermeister, 
_____ Jakobstr. 318, l.____
herrschaftliche Wohnungen in der 111. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm. 

___ _______________f>opiavv8ki.

A ne herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Eniree, Küche und Zubehör ist von 
sofort zu vermiethen. Auf Wunsch 
wird Pferdestall nebst Wagenremise 
in nächster Nähe nachgewiesen.

c) herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1. 
Ju li d. J s .  ab zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnungen
(evtl. mit Pferdestall) und eine kleine Woh­
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Wasserleitung 
zu vermiethen durch Ol»,«.

Bromberg. Borst., Schulstr. 138.
Amchmacherstraße 187/88 ist die Parterre 
^  Wohnung, 7 Zimmer, Mädchenstube 
und Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen; 
dieselbe kann auch früher geräumt werden.

1. froinverk.

1 Wohnung, N U L L
Wagenremise, sofort zu vermiethen.

ä. koiimeyen, Brombergerstr. 2.
Balkonwohnung in der 1. Etage ist 

^  von Oktbr. z. verm. Katharinenstr. 205. 
Besichtigung v. 12—1 Uhr mittags. 6. Krau.

Möbl. Zimm., Kabin. u. Burscheng. z. v. 
v. 1. Ju li bei Schillerstr. 406.
«Hakobsstr. 230 Part.-Wohn. (3 Z. u. Zub.) 

v. 1. Okt. z. v. Näh, b. Lehrer Okiil, 1 Tr.
sLin freund!, m. 2 fenster. Vorderz. m. sep. 
^  Eing. i. v. I .Ju li z. v.Bachestr.19.Z. erfr.pt. 
lAine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
^  und Zubehör zu verm. k. livbriok.

T. E tage ist p. 1. Oktober zu ver- 
^  miethen. 6song Vo88, Baderstrahe.
ZLerrschaftliche Wohnungen zu vermiethen. 

Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.
Eine möblirte Wohnung Tuchmacherstr. 183. 
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. KrUger. 
Eine kl. Wohn. z. v. bei ä. >Viv86-Elisabethstr.

8onnabsnll äsn 20. 1an>

B i k t o r i a - S a a l e

V o u v o r t
zum Besten der aus R u ß ^  

Ausgewiesenen
unter Nitlvirkung einer h W  
geschlitzten sangeökundigen

den H erren :
Kantor (Klavier) . i

Kapellmeister 
Musikdirektor

und der ganzen Kapelle "
Artillerie-Regiments.

WW- k ille t  a 1,50. ^
Den Billetverkauf hat die Bua 

lung k. f. 8oinvar1r übernomniem^ -

Kesangs-Kbliikilung
Heute Sonnabend» von

Kie-eradrnd ,
in Gemeinschaft des „KkLangveroM  ̂
bergen V orfallt" im 
Eintritt frei. Gäste willkommen- 
regnerischer, kalter Witterung 
Liederabend nickt statt. D er B o rsta^>

OMikr-MaiiäiikrmW
» Stück z Mark. ^  < 

t  ILN..L Brücke-straße

Hochfeine neue Watjes-Heri>>^
empfiehlt billigst Noriir KsliskI,

S v k N i U r r ö t s -
zu verkaufen Bache 47. Zu e r f r ^ ^

Ich bin willens mein V ^  
^  Coppernikusstr. Nr. 211 ZU 
kaufen. kmilie 8oknoeg5^

» L v k s v L
kurz, verkauft pro Centner mit 2

« l o v k - S c h ö W v ^

3 0 0 0  M l a - r K
werden auf ein Grundstück bester G elte t 
läge Thorns zu leihen gesucht.
X. l.. in der Exp. dieser Z e i tu n g ^ > ^

H S c k s e N N  ^
100 Ctr. gesundes Häcksel zu kaufen A 
Offerten mit Preisangabe i. d. EA.

k i l l  S i A N W s S t .
mit 2 Spritzkrähnen und KohlensaU ^  
zu verkaufen. Näb. bei 6«dr._____________ Näh, bei 6sdr.^

Eine fast neue

(Abessinier), steht billig znm V e r  ̂ . 
Wo? sagt die Expedition dieser

EiMgebrauchter, starker

wird zu kaufen gesucht. Gefl. Ofsirt^tck 
»ub ül. 51 an d. Exped. d.

Ä lhiSdtn  Rarkt N .
ist die erste Etage, besteh^  
aus ü Zimmern» Küche ^ 
Kalt- und WarmwafferleitUll^ 
sämmtlichem Zubehör 
sofort zu vermiethen.  ̂
fragen 2 Treppen.

tss.ine Parterre-Wohnung v o n ^^E jeB '' 
Zubehör vom 1. Oktober zu 

Altstädtischer Markt 294/95.

Hhorner MarktprAF--
Benennung

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste . . .
Hafer . . .
Stroh (Richt-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl .
Brod . . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Schmalz . . . 
Hammelfleisch . 
Eßbutter .
Eier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum 
Spiritus . 
Spiritussdenaturirt)

100 Kilo

50Kilo

IV-Ko. 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

20 00 
20 00 
15 00
15 00 
4 00 
4 00 

15 00
3 50 

13 SO 
11 60

ssA

!Z
V"

Ä
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so 
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Ago
e»
zö
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Ä
oo

Äoo
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Hierzu Beilage-

Druck und Verlag von E. D o m b r o w l k t  i» Thor».


